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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Hie Reichsregierung erläßt genaue Anweiſungen über den

Beginn der beſchloſſenen Steuermilderungen.
Die Börſenumſatzſteuer iſt durch Verordnung um etwa

0 ermäßigt worden, die Banken mindern ihre Proviſions
ſfätze um 40

Die Landtagswahlen in Anhalt ergaben ein An wachſen
der ſozialdemokratiſchen und demokratiſchen Stimmen, wodürch
beide Parteien je zwei Mandate gewinnen.

Jn Spanien iſt eine ernſthafte Aufſtandsbewegung gegen
die jetzige Direktoriumsregierung entſtanden.

Wirren in Spanien.
Die ſchweren Nackenſchläge, die Spanien bei ſeinem

Kampf mit den Riffkabylen in Marokko erhalten hat,
ſcheinen ſchon jetzt auch innerpolitiſche Erſchütterungen er
zeugt zu haben, die vorauszuſagen keiner großen Prophe
tengabe bedurfte. Nur weiß man nicht ſo recht die Nach
richten über die Vorgänge ſind außerordentlich dunkle
ob dieſe Erſchütterungen nicht etwa durch den Militär
diktator Primo de Rivera hervorgerufen ſind, um
die ſchleichende Kriſe in einem ihm günſtig erſcheinenden
Augenblick zum Ausbruch zu bringen. Zweierlei ſcheint feſt
ziſtehen: jene linksradikalen Elemente, die vor der

tär ur nach Frankreich geflohen ſind, haben den
gemacht, bewaffnet in Nordſpanien einzudringen,

und ſind dabei teils zurückgejagt, teils gefangengeſfetzt
worden. Gleichzeitig hat in Barcelona ein mehr oder
weniger heftiger Aufſtand gegen die Regierung ſtattge
funden, wobei es zu Straßenkämpfen kam, die dem An
ſchein nach gleichfalls für die Regierung Riveras günſtig
verlaufen ſind.

Das Militärdirektorium, das bekanntlich
ſeine Stellung einem Putſch verdankt, hat in nenpoli
tiſch zweifellos Gutes gewirkt. Es hat die Berechtigung
zu ſeinem häufig recht gewalttätigen Auftreten daraus
hergeleitet, daß es einen ſcharfen Kampf gegen die Korrup
tion unternahm. Daß es dadurch ſich viele Nutznießer der
früheren Zuſtände zu Feinden machte, ift mehr als ver
ſtändlich. Man hat dem Militärdirektorium kein langes
Leben prophezeien wollen, aber man hat dabei vergeſſen,
daß der innere Antrieb für die Machterringung und für
das Fortbeſtehen dieſer Regierung das nationale,
vielleicht noch mehr das nationaliſtiſche Element iſt. Es iſt
dieſelbe Erſcheinung, wie wir ſie in Jtalien durch
Muſſolini durchgeführt ſehen.

Ebenſo verſtändlich iſt, daß die Gegenbewegung der
Liberalen, der Kommuniſten und der Anarchiſten gerade
in der Provinz Katalonien ausgebrochen iſt; dort ſitzt die
große Maſſe der Arbeiterbevölkerung und der ſpaniſche
Nordoſten, Barcelona an der Spitze, hat ſchon immer in
einem inneren Gegenſatz gegen den rein agrariſchen Süden
und die Mitte Spaniens geſtanden. Hier kreiſen noch die
Gedanken des Karlismus, iſt Oppoſition gegen Madrid
eine gewohnte Tatſache und Barcelona allein hat ver
ſucht, dem neuen Militärdiktator freilich vergeblich
Widerſtand zu leiſten. Übrigens ſoll einer franzöſiſchen
Blätternachricht zufolge in Barcelona ein Pionierregi
ment gemeutert haben, was naturgemäß die Zuſammen
ziehung ſtarker Truppenkräfte in der Kataloniſchen Haupt
ſtadt veranlaßt hat.

Rivera ſelbſt befindet ſich z. Zt. immer noch in
Marokko und vielleicht hat man ſeine Abwesenheit zu
dieſem Aufſtandsverſuch ausnutzen wollen. Dann iſt es
aber eine Ungeſchicklichkeit geweſen, weil die militäriſche
Lage Spaniens in Marokko jetzt eine beſſere iſt als noch
vor einem Monat Zweifellos iſt der Verfuch auch mit
ganz unzureichenden Kräften unternommen worden, denen
die Militärs ſofort die energiſchſten Maßnahmen entgegen
ſetzten. Engliſche Blätter erzählen von kriegsgerichtlichen
Erſchießungen und einer Reihe von Verhaftungen

Seit langem herrſcht in Spanien für Preſſemitteilun
gen die Vorzenſur und Rivera hat es jedesmal abgelehnt,
ſie aufzuheben oder auch nur zu mildern. Infolgedeſſen

iſt es auch ganz in die Hand der Regierung gegeben, was
ſie an Nachrichten über die Bewegung hinauslaſſen will.
Helfen kann aber doch nur ein Erfolg militäriſcher oder
ſonſtiger Art in Marokko Noch iſt im allgemeinen der

feſte Wille namentlich in den ſpaniſchen Kernprovinzen
vorhanden, dort nicht nachzugeben, und Rivera ſcheint auch
in Marokko einen größeren Schlag vorzubereiten Aber
er muß dort in irgendeiner Weiſe zu einem Ende kommen,
weil die gewaltigen Opfer, die das Land dort bringen
muß, vor allem finanzielle Opfer, auf längere Dauer

nicht ertragen werden können. Durch alle ſpaniſchen Fa

dieſes Kabinett gebrauchen.

November 1924. S. Jahrg.
mikien iſt der Tod geſchritten. Frankreich iſt die Macht,
die ja heimlich den Widerſtand der Riffkabylen gegen
Spanien ſtützt; Frankreich hat auch die politiſchen Flücht
linge aus Spanien an ſeiner Südgrenze unbehelligt ge
laſſen und mag gegen den Aufftandsverſuch nicht das ge
ringſte einzuwenden haben. Für uns Deutſche aber iſt die
Erhaltung der Regierung Riverg vor allem deswegen von
Wichtigkeit, weil eine liberale Regierung gleichbedeutend
mit einer energiſchen Annäherung an Frankreich ſein
würde. Mit Spanien haben wir den erſten Handelsver
trag abgeſchloſſen, der für unſere Jnduſtrie von recht
erheblicher Bedeutung iſt; namentlich ſind die Abſchlüſſe
über den Kauf ſpaniſchen Erzes ſehr erleichtert
worden. Wir haben freilich auch große Gegenkonzeſſionen
machen müſſen, die dieſen Handelsvertrag zum Gegenſtand
heftiger Angriffe beſonders in den Kreiſen des deutſchen
Weinbaues und weiter in der Landwirtſchaft ge
macht haben. Jn Spanien wird er aber als ein Erfolg in
der Politik Riveras angeſehen und jeden Erfolg kann

Was für eine Staatsform
Spanien beſitzen will, iſt eine lediglich innerſpaniſche An
gelegenheit; für uns Deutſche kämen nur die außenpoli
ſiſchen Wirkungen eines Syſtemwechſels in Betracht und
angeſichts der zuvorkommenden Haltung des Kabinetts
Rivera uns gegenüber wäre uns ein ſolcher HSpſtemwechſel
zurzeit unerwünſcht,

Sienerzahlung Vovember Dezember
Berlin, 10. November.

Die ſoeben erlaſſene Zweite Verordnung des Reichs
präſidenten über wirtſchaftlich notwendige Steuermilde
rungen hat auf die am 10. November (Schonfriſt 17. Novem
ber) und auf die am 10. Dezember (Schonfriſt 17. Dezem
ber) fälligen Monatsvsrauszahlungen auf Einkommen
ſteuer und Körperſchaftsſteuer noch keinen Einfluß. Die
Monatsvorauszahlungen auf Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer im November und Dezember ſind noch in der
bisher vorgeſehenen Höhe zu leiſten. Die Ermäßigung um

wirkt ſich erſtmals bei der am 10. Januar 1925 (Schon
friſt 17. Januar 1925) fälligen Monatsvorauszahlung aus.

Für die Gewerbetreibenden, die ihre Vor
auszahlungen auf Einkommenſteuer und Körperſchafts
ſteuer für ein Vierteljahr, und zwar erſt nach Ablauf des
ſelben leiſten, wirkt ſich die Ermäßigung um ein Zwölftel
bei der am 10. Januar 1925 (Schonfrift 17. Januar 1925)
fälligen Vorauszahlung aus. Die Landwirtſchaft
leiſtet ihre Vorauszahlungen für ein Vierteljahr, aber
nicht erſt nach Ablauf, ſondern in der Mitte desſelben, alſo
für die Monate Oktober, November und Dezember 1924

am 15. November 1924. Daher ermäßigt ſich bereits die
am 15. November (Schonufriſt 22. November) fällige Vor
auszahlung um ein Zwölftel. Der Steuerabzug vom
Arbeitslohn iſt zurzeit noch nach den bisherigen Vor
ſchriften vorzunehmen. Die in der Verordnung des Reichs
präſidenten vorgeſehenen Ermäßigungen (Erhöhung des
ſteuerfreien Lohnbetrags von 50 auf 60 Mark und Nicht
erhebung von 20 Pfg. wöchentlich 80 Pfg. monatlich
gelten erſtmals für den Steuerabzug, der für Arbeits
leiſtungen im Dezember vorgenommen wird. Ein Aus
führungserlaß wird ergehen. Die Ermäßigung der allge
meinen Umſatzſteuer von 2 auf 124 Prozent und der
erhöhten Umſatzſteuer von 15 auf 10 Prozent gilt erſt für
die Umſätze, die vom 1. Januar 1925 ab getätigt werden.
Demgemäß ſind die Umſatzſteuervorauszahlungen, die am
10. November, 10. Dezember 1924 und am 10. Januar 1925
fällig werden, noch in der bisherigen Höhe, d. h. 2 bezw.
15 Prozent zu leiſten. Ein Viertel der Vermögens
ſteuer, deren Satz unverändert geblieben iſt,
15. November (Schonfriſt 22. November) fällig. h

Für die preußiſchen Landtagswahlen.
Bekanntmachung des Landeswahlleiters.

Hie Kreiswahlvorſchläge müſſen von 500
Wählern des Wahlkreiſes unterzeichnet ſein, und die beim
d ahlleiter einzureichenden Landeswahlvorſchläge
von 1
ſchriften, falls es ſich um Vorſchläge ſolcher Parteien
W die in dem letzten Landtage vertreten geweſen

Zugleich mit der Einreichung der Wahlvorſchläge
muß dert Nachweis geführt werden, daß die Unterzeichner
des Wahlvorſchlages in das Wählerverzeichnis einge

iſt am

ählern, Jn beiden Fällen genügen 20 Unter

Tagen ober mit einem Wahlſſcheine verſehen worden ſind.
Dieſe Beſcheinigungen ſind von den zuſtändigen Ge
meindebehörden auszuſtellen. e

Starke Wahlbeteiligung.
Die

Deſſan, 10. November.
Die Wahlſchlacht in Anhalt iſt geſchlagen. Als Uber

reſte des Ringens um die Gunſt der Wähler bedecken große
Mengen weißen Papiers die Straßen der Landeshaupt
ſtadt. Der Kampf wurde diesmal nach amerikaniſchem
Muſter geführt. Die Demokraten ließen ſeit Freitag Laſt
autos mit Transparenten durch die Straßen fahren, auf
denen ſie der Menge ihre Wahlaufrufe bekanntmachten.
Die Deutſche Volkspartei ſchickte ſchwarzweißrote, mit
den anhaltiſchen Farben vdrapierte Autos durch die
Straßen von Deſſau. Von Heroldstrompeten wurden
Märſche geblaſen. Wie bisher bekannt wurde, ſind die
Wahlen im ganzen Lande ruhig verlaufen. Jn Deſſau
wurde der Wahltag durch Wecken der Reichsbannerkapelle
eingeleitet. An vielen Häuſern ſah man die jetzigen
Reichsfarben.

Das Endreſulkat.
Das Ergebnis der Wahlen mit den vorläufigen amt

lichen Feſtſtellungen ſtellt ſich wie folgt zufammen
Es wurden abgegeben 192 083 Stimmen. Davon ent

fielen auf die in der Bürgergemeinſchaft vereinigten
Rechtsparteien 74 482, Zentrum 2406, Völliſche 7942,
Bodenreformer 3207, Demokraten 13 991, Sozialdemo
kraten 78 449, Kommuniſten 11217. Danach werden an
Mandaten bekommen: Volksgemeinſchaft 14, Sozialdemv
kraten 15, Demokraten 3, Kommuniſten 2, Nativnal
ſozialiſten 1, Bodenreformer 1.

Der Landtag wird alſo eine kleine Mehrheit aufweiſen
können aus Demokraten, Sozialdemokraten und Boden
reformern, wenn dieſe Parteien zuſammengehen. Jm
vorigen im Juni gewählten Landtag waren vorhanden
Volks gemeinſchaft 15, Sozialdemokraten 13, Demokraten 1,
Nationalſozialiſten 1, Kommuniſten 4, Bodenreformer 1.
Sozialdemokraten und Demokraten haben je 2 Mandate
gewonnen, Volksgemeinſchaft und Nationalſozialiſten je
die Kommuniſten 2 verloren.

Bei der letzten Landtagswahl wurden abgegeben an
Stimmen für Deutſchnationale 21 789, Landbundliſte
14 903, Volkspartei 28 336, Hausbeſitzer 3 591, Wirtſchafts
partei 5 895 zuſammen Bürgerliche Volks gemeinſchaft 74 514
Sozialdemokraten 64 935, Demokraten 6 178, Kommuniſten
16 709, Zentrum 2009, Deutſchvölkiſche 7980, Bodenre-
former 3005. Bei der Reichstagswahl am 4. Mai ſtimmten
für Deutſchnationale 26 100, Volkspartei 37000, Wirt
ſchaftspartei 6 226 (zuſammen Bürgergemeinſchaft).
Sozialdemokraten 64 935, Demokraten 6 178, Kommuniſten
16 709, Zentrum 2009, Nationalſozialiſten 7980, Boden
reformer 3 005.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der neunte November.
Zur Erinnerung an den 9. November 1918, den Tag

er Umwälzung, wurden von Anhängern der linksſtehen
den Parteien in Berlin, München, Leipzig, Hamburg und
anderen Städten am Sonntag Gedenkfeiern veranſtaltet
Asgeſehen von kleineren Zwiſchenfällen iſt der Tag überall
in großer Ruhe verlaufen. Nur in Gotha kam es zu
eiten größeren Zuſammenſtoß, als dies Polizei einen von
2000 Kommuniſten beſetzten Platz räumte. Die Polizei
ging gegen den ſich entwickelnden Widerſtand mit Gummi

Landtagswahlen in Anhalt.

kureln vor, ſo daß die Kommuniſten 30 bis 40 Verwun
derte datten, von denen ſieben ſchwerer verletzt waren.

Vayeriſche Offiziersverbände und Ludendorff.
Die bayeriſchen Offiziersverbände veröffentlichen eine

Erkläreng, in der es heißt: „Die bayeriſchen Offiziers
verbände (Verband der bayeriſchen Offiziersregiments
vereine, Landesverbände Bayerns, Deutſcher Offiziers-
bund und ver Nationalverband Deutſcher Offiziere) haben
ſich der Stellungnahme der bayeriſchen Generäle gegen
Ludendorff bezüglich ſeines Verhaltens gegen Kronprinz
KHuxprecht vollſtändig angeſchloſfen.“

Hſterreich.

Der Eifenbahnerſtreik hat bisher keine Wendung zur
Beilegung genommen. Zwiſchenfälle von Bedeutung haben



ſich Art erelgnet. Die Poſtverwaltung läßt die Poſt
durch Autos zwiſchen Wien, einigen Landeshauptſtädten
und den Grenzſtationen befördern. Das Perſonal der
elektriſchen Bahn Wien Preßburg hat ſich dem Streil
angeſchloſſen Auf der Donau ſollen mehr Perſonen
ampfer in Dienſt geſtellt werden. Der Rücktritt des
ſräſidenten Der Generaldirektion der Bundesbahnen,
Sünther, wird widerrufen. S
Aus In und Ausland.

Berlin. Die Reichsregierung hat wegen des Zwiſchen
s beim Beſuch einer Kontrollkommiſſion in Jngolſtadt
em Vorſitzenden der interalliierten Militärkontrollkommiſſion

gleichfalls ihr Bedauern und ihre Entſchuldigung mündlich
zum Ausdruck bringen laſſen

Berlin. Jn Berlin ſind die deutſch belgiſchen
Handelsvertragsver handlungen wieder aufge
nommen worden.

Stettin. Die Arbeitsgemeinſchaft nationaler Ver
bän de veranſtaltete einen Deutſchen Tag“. General Graf
v. d. Goltz wandte ſich gegen das Reichsbanner SchwarzRot
Gold und trat für die nationale Einheitsfront unter den
Farben SchwarzWeiß-Rot ein.

Boſton. Senator Lodge iſt geſtorben. Er war Vor
des Auswärtigen Ausſchuſſes in den Vereinigten

taaten und zeichnete ſich durch eine Deutſchland gerecht wer
dende Haltung aus. t e

Nah und Fern.
O DTodesſturz auf dem Flugplatz Münſter. Der Flug
kag, der unter einem großen Aufgebot von Flugzeugen
und einem Rieſenbeſuch auf der Leddenheide bei Münſter
ſtattfand, forderte gleich bei Beginn ein Todesopfer.
Her Flieger Auffahrt von der Fliegerſchule in Münſter
und der Flieger Schröder von den Abbers- Werken in
Barmen waren aufgeſtiegen, um einen Luftkampf vorzu
r wobei ein Flügel abbrach und die Maſchine mit
olcher Wucht zur Erde ſauſte, daß ſich das ganze Vorder

in die Erde eingrub. Der Flieger Schröder war ſo
ort tot.
O Dortmunder Gewerbewoche. Jn Dortmund fand

die offizielle Eröffnung der Gewerbewoche ſtatt, die
gleichzeitig mit der Eröffnungsfeier der Ausſtellung von
Gemälden und Plaſtiken des Ruhr-Künſtler-Bundes ver
bunden war. Ein Vertreter der Stadt wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache darauf hin, daß jetzt, wo die Franu
zoſen als erſte Etappe das Gebiet Dortmunds geräumt
haben, die Stadt Gelegenheit nehmen müſſe, die durch die
Zeit der Beſetzung gefeſſelt geweſene Tätigkeit in Handel
und Gewerbe wieder zu beleben.

O Huſum als Millionenerbe. Der deutſchamerikaniſche
Juwelier Niſſen, der in Brooklyn verſtorben iſt,
hinterließ ſeiner Vaterſtadt Huſum in Holſtein ſein Ver
mögen von einer Million Dollar und ſeine Kunſt
ſammlung. Er beſtimmte, daß die Stadt Huſum eine
Stadthalle, ein Muſeum, eine Bibliothek und ein Hoſpital
errichten ſolle. Die Stadt Huſum erhält das Kapital jedoch
erſt nach dem Tode der Geſchwiſter des Verſtorbenen, die
vorläufig den Nießbrauch des Vermögens haben.

O Ein Bodeneinbrecher vom Dach heruntergeſchoſſen.
Die Berliner Kriminalpolizei ſuchte ſeit Monaten den be
rüchtigten Bodeneinbrecher Eduard Lehmann, ohne ihn
finden zu können. Jetzt ermittelte man im Schauhaus
ſeine Leiche. Er war bereits vor einigen Tagen bei einem
Bodeneinbruch von einem Oberſt überraſcht und bei der
Gegenwehr auf der Flucht vom Dach auf die Straße
heruntergeſchoſſen worden.

O Ein Stadtrat als Butterdieb verhaftet. Jn Chem-
nitz wurde ein 36 Jahre alter Heizer und Stadtrat aus
einer kleinen Gebirgsſtadt wegen Diebſtahls feſtgenom
men. Er hatte an der Markthalle eine Kiſte mit 48
Stückchen Butterentwendet, die ihm aber wie
der abgenommen werden konnten.

O Rieſiger Bergrutſch in der Schweiz An dem ſüd
lichen Teile des Walenſees iſt ein gewaltiger Bergrutſch
niedergegangen. Die Bahnlinie Zürich- Buchs
Chur iſt bei der Station Mühlehorn auf einer Strecke
von etwa 120 Metern zerſtört und mit Geſteins- und Torf
maſſen von 30 000 Kubikmetern überſchüttet worden.

O Ein Laſtauto mit 22 Perſonen abgeſtürzt. Ein Laſt
auto, in dem ſich 22 Perſonen befanden, die zu einer Ver
ſamlung nach Graz ſuhren, wollte auf der Bundesſtraße
bei Peggau einem Perſonenauto ausweichen und ſtürzte
dabei über die ſteile Straßenböſchung, die zur Mur führt,
hinab, wobei ſich das Fahrzeug mehrere Male über
chlug. Drei Perſonen wurden getötet, 15

ſchwer und 3 leicht verletzt. t
O Ein franzöſiſches Poſtflugzeug abgeſtürzt. Temps

r

berichtet, daß ein Poſtflugzeug zwiſchen Toulkon und
DieMarſeille brennend abgeſtürzt iſt.

beiden Jnſaſſen wurden von Landbewohnern verkohlt
aus den Trümmen hervorgezogen.

O Eine ſpaniſche Stadt durch Erdbeben zerſtört. Ein
ſtarkes Erdbeben hat die Stadt Saluterre de Magos, die
etwa 20 Kilometer von Liſſabon entfernt liegt, völlig zer
ſtört. Das Erdbeben war auch in Liſſabon ſtark fühlbar
und erregte eine Panik. Ein großer Teil der Bevölkerung
t ins Freie und verbrachte die Nacht außerhalb
der Stadt.

O Zwei jugendliche Mörder. Zwei zwölf jährige
Knaben in Amerika haben einen dreizehnjähri
gen Schulknaben getötet und ſeine Leiche in einem
Sumpf verborgen. Die beiden frühreifen Ver
brecher geſtanden ihre Tat erſt nach einigen Tagen, als das
Verſchwinden des Jungen bemerkt wurde.

O Rieſiger Waldbrand. Jn den großen Waldungen
bei Weſtpoint im Staate Newyork wütet ein unge

heurer Waldbrand. Man befürchtet, daß das Feuer auf
die Militärakademie in Weſtpoint übergreifen wird.
Bunte Tageschronik.

Hamburg. Auf der Strecke Jungfrauental-Bunn-
de s ſtraße wurde von einem Poſtwagen ein Paket Poſtwert
zeichen und Einkommenſteuermarken, Angeſtellten und Jnva
lidenverſicherungsmarken im Werte von 140000 Mark ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Aachen. Auf Anregung der Aachener Ortsvereine des
Deutſchen Werkmeiſterverbandes iſt im Anſchluß an die Staat
liche höhere Maſchinenbauſchule in Aachen die Errichtung einer
ſtaatlichen Maſchinenbauſchule geplant.

Aus dem Gerichtsſaal.

S Ein ruſſiſcher Maſſenmörder. Vor den ruſſiſchen
Gerichten ſtand dieſer Tage ein Maſſenmörder. Der Ange
klagte, ein Pferdehändler Petroff aus der Umgebung von
Moskau, hat innerhalb eines Zeitraums von etwa einem
halben Jahre dreiunddreißlg Morde aus ſadiſti
en Möo tiven begangen. Er lockte die Opfer in ſeine
Wohnung, erſchlug ſie, nähte die Leichen in Säcke, die er in
den Fluß warf. Der Mörder wurde zum Tode ver
urteilt

s Ein teuer Rahardt-Prozeß. Vor einem Berliner Schwur
Srich: begann ein neuer Prozeß gegen den früheren Ehren
obernmeiſter der Handwerkskammer Karl Rahardt. Ra
hardt, der im 63. Lebensjahre ſteht, iſt in zwei früheren
Brozeſſent wegen Betruges, Beſtechung und Untreue zu 3
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Jetzt hat er ſich wegen
Meineides zu verantworten. Der Angeklagte erklärte
zunächſt, daß er ſich nicht ſchuldig fühle, gab dann aber, nach
em er Rückſprache mit ſeinem Verteidiger genommen hatte,
u, daß er bei einer eidlichen Vernehmung nicht die volleWahrheit geſagt hat.

Herbſtſagatenſtand im Reiche.
Jm November.

Durch das vorherrſchend trockene und milde Wetter wäh
rend des ganzen Monats Oktober, das auf die lange Regen-
periode im Auguſt und September gefolgt iſt, ſind die Feld
arbeiten durchweg ſehr gefördert worden, ſo daß die Kar
toffelernte im allgemeinen ſchon ganz, die Rüben-
ernte zum größten Teil geborgen werden konnte.
Mit der Ausſaat des Wintergetreides, namentlich des
Weizen s, iſt man aber in Gegenden, wo der Boden zu hart
war oder die Hackfruchternte erſt ſpät zu Ende geführt werden
konnte noch etwas im Rückſtand. Da ein großer Teil der
Herbſtſaaten zu Anfang November noch nicht aufgelaufen
war, iſt die Begutachtung über deren Stand noch unvollſtändig.
Soweit die Saaten bereits aufgegangen ſind, werden dieſe auf
früh beſtellten Feldern als gleichmäßig und gut entwickelt be
zeichnet. Später beſtellte Felder zeigen verſchiedentlich noch
dünnes und lückiges Wachsſstum. Unter Zugrundelegung der
rer 2 S gut, 3 S mittel, 4 S gering ergibt ſich fürdie bereits aufgelaufenen Saaten im Reichsdurchſchnitt fol
gende Begutachtung gegenüber dem Stande zu Anfang No
vomber 1923: Winterweizen 2,7 (2,6), Winterſpelz 2,7 (2,2),
Winterroggen 2,6 (2,6), Wintergerſte 2,5 (2,5).

Welt und Wiſſen.
w. Ein keues Fernlenkboot. Jn den Gewäſſern von

Spezia iſt ein neues italieniſches Fernlenkboot, angeblich
mit dem beſten Erfolg, ausprobiert worden. Der Vorzug dieſer
italieniſchen Erfindung gegenüber ähnlichen Experimenten ſoll

darin veſtehen, daß bei ihr eine Störung durch andere Funk
ſtotionen unmöglich iſt.

F. Eine Lawinenkontrolle will die öſterreichiſche Regierung
ad beſonders gefährdeten Stellen einrichten, um die ſchweren
Schäden, die ſich aus der Lawinengefahr Jahr für Jahr er
geben, zu verringern. Die erſte Lawinendeobachtungsftation
wir noch in dieſem Jahre am Mitterriegel bei Hieflau er
r Hieflau iſt eine Station an der Strecke Jnnsbruck
Wien
w. Automatiſche Fernſprechämter in n roße

Srdbeben ſind faſt ſämtliche Fernſprecheinrichtungen in Yoto
hama zerſtört worden. Das Verkehrsminiſterium in Tokio
hatte deshalb die Errichtung von zwei Selbſtanſchlußämtern
in den Stadtteilen Honkyoku und Chojamachi ausgeſchrieben
von denen jedes 6000 Anſchlüſſe erhalten ſoll. Der Auftrag
auf die beiden Amter mit insgeſamt 12000 Anſchlüſſen fiel der
Siemens u. Halske A.G. zu, die hauptſächlich gegen engliſche
Konkurrenz zu kämpfen hatte. S e e

S

Vermiſchtes.
S Der Schlüſſel aus dem Eismeer. Auf ſeiner fünften

Nordpolfahrt entdeckte der däniſche Forſcher Peter Freu
chen auf einer Jnſel im Eismeer eine ſteinerne Kaſſette,
die außer unleſerlichen Papieren einen großen Meſſing
ſchlüſſel mit dem Namen eines Kopenhagener Hotels ent
hielt. Jede andere Spur fehlte. Bei ſeiner Rückkehr nach
Kopenhagen erfuhr Freuchen auf ſeine Nachfrage im
Hotel, daß der Schlüſſel zu dem Zimmer des Nordpol-
fahrers Swift gehörte, der viele Jahre vor dem Kriege
einmal in dem Hotel übernachtet hatte, und deponierte ihn
beim Portier. Kurz darauf erſchien Swift wieder im Hotel
und verlangte das Zimmer, das er vor 15 Jahren be
wohnt hatte, worauf man ihm den Schlüſſel aus dem
nördlichen Eismeer aushändigte. e

S Ein ungewöhnlicher Streik. Zu einem ungewöhn-
lichen Streik iſt es in der italieniſchen Provinzialirren-
anſtalt von Sant' Onofrio gekommen. Hier werden die
ruhigeren Jnſaſſen im Garten und in der Anſtalt
ſelbſt mit allerlei leichten Arbeiten veſchäftigt, für die ſie
als Entlohnung in der Mittagspauſe bisher eine Zigarre
oder ein entſprechendes Quantum Pfeifentabak erhielten.
Aus Sparſamkeitsrückſichten war dieſe Vergünſtigung in
deſſen aufgehoben worden, doch die Entziehung hatte unter
den Jrren eine lebhafte Erregung ausgelöſt, ohne daß die
Anſtaltsverwaltung aber dieſe Erregung ernſt genommen
hätte. Wie die Folge zeigt, hatte ſie die Entſchlußkraft
der Jrren indeſſen unterſchätzt. Ganz wie die geſunden
Arbeiter beriefen die Kranken eine Verſammlung ein, in
der nach der zündenden Anſprache eines Redners der
Streik beſchloſſen wurde, der trotz der Zuſprache der Arzte
und Wärter ſchon einige Zeit andauert. Die ſtreikenden
Jrren haben, um ſich gegen Streikbrecher zu ſchützen, auch
regelrechte Streikpoſten aufgeſtellt, die in Garten und
Höfen den Patrouillendienſt ausüben. Zu einem Zwiſchen
fall iſt es bisher noch nicht gekommen.

S Eine Stockholmer Weltkonferenz für
Chriſtentum.
konferenz für praktiſches Ehriſtentum, die vom 11. bis
30. Auguſt 1925 in Stockholm ſtattfindet, ſind in vollem
Gange. Die ſchwediſche Kirche mit ihrem Erzbiſchof
Soederblom, einem der hervorragendſten Führer dieſer
evangeliſchen Einigungsbeſtrebungen, an der Spitze hat
eine umfaſſende Gaſtfreundſchaft für die 500 bis 600 offi
ziellen Vertreter aus allen Ländern und Erdteilen in Aus
ſicht geſtellt. Soeben ſind auch die orthodoxen Kirchen zur
offiziellen Teilnahme eingeladen worden. An der Konfe

renz nehmen auch die anglikaniſche Kirche und ſämtliche
Freikirchen regſten Anteil.

S Ein Geſchäftsmann, wie er ſein ſoll. Der kürzlich
verſtorbene Oxforder Buchhändler B. H. Blackwell ver

prakltiſches
Die letzten Vorbereitungen für die Welt

daänkte einen großen Teil ſeines Erfolges ſeinem feinem
Eingehen auf die beſondere Art des Publikums, das die
Bücherfreunde darſtellen. Er ordnete an, daß die Ange
ſtellten keinen der Beſucher des Ladens anſprechen durften,
bevor er nicht ſelber es wünſche. Wiſſend, daß die Bücher

freunde gern ungeſtört ſind, ſtellte er ihnen den Laden als
freie Bücherei zur Verfügung. Jeder durfte ſo lange
bleiben, als er wünſchte, konnte auch unbehelligt wieder
abziehen. „Er wird ſchon wiederkommen!“ Als einmal
ein zu eifriger Leſer den erſten Band von Swinburnes
Werken mitgehen hieß, veröffentlichte der Buchhändler am
nächſten Tage die Bitte an den Gentleman, der das Buch
mitgenommen, er möchte mitteilen, wohin die übrigen fünf
Bände zu liefern ſeien. Prompt kam der Band zurück.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe,
Getreide und Olfaaten je 1000 Kilogr. ſenſt je 100 Kilogr.

Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

10. 11. 8. 11. 10. 11. 8. 11.Weiz., märk. 214-224 209-217 e 11,8-12
pommerſcher S Rogkl. f. Brl. 12-12,2 118-12
Rogg., märk. 214-224 209-217 Raps 1390-4600 396-400
pommerſcher S Leinſaat 390-400 390-400
weſtpreuß. S S Viktor.-Erbſ. 32-35 32-35Futtergerſte 198-210 195-207 I. Spetſeerbſ. 21-24 22 25

Braugerſte 224-253 220-2590 Futtererbſen 19-20 19-21
Hafer, märk. 173-180 169-176 Peluſchken 16-16,5 16.16,5
pommerſcher 164-171 160-167 Ackerbohnen 21-21,5 21-21,5
weſtpreuß. S Wicken 17-2017-26Weizenmehl Lupin., blaue 14145 14-145

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelb 15-1815-18Bln. br. inkl. Seradella 13-13,5 14-15Sack (feinſt. Rapskuchen 16-16,2 16-16,2
Mrk. ü. Not.) 30,5-33 2 295-32,5 Lein kuchen 25-25,5 24-25
Roggenmehl Trockenſchl. 9-9,4 9-9,4p. 100 Kil. fr. viw. Zuckſchn 30 SBerl. brutto Torfml. 3070 8 8inkl. Sack 30,5-33 29,5-325 Kartoffelfl. 18,5 19 18,2 18,7
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GSchlußdienß.
Vermiſchte Drahtnachtichten aus aller Welt

Keine Streikneigung bei der Reichsbahn.
Berlin, 10. November. Die Behauptung, daß der Eiſen

bahnerſtreit in Oſterreich auch eine gewiſſe Rückwirkung auf
die deutſchen Eiſenbahner ausübe und daß eine bevorſtehende
Ausſtandsbewegung ſich ankündige, wird von der Reichsbahn
verwaltung auf das entſchiedenſte beſtritten Nirgends iſt bis
her ein Teilftreik ausgebrochen, und es ſind auch keine Au
zeichen dafür vorhanden, daß dies in nächſter Zeit geſchehen
werde. Richtig h allerdings ſein, daß in den nächſten Monaten
24000 Eiſenbahnarbeiter aus den Werkſtätten zur Entlaſſung
kommen ſollen, weil ſich die Arbeit vermindert hat. Die Ent
laſſungen ſollen nicht s Einwilligung der Gewerkſchaſts
vertreter erfolgen. Die Verhandlungen über Lohnerhöhungen
werden fortgeſetzt.

Auch ein Landgerichtsdirektor, iſt vor Dieben nicht ſicher.
Berlin, 10. November. Große Beute machten Einbrecher,

die in die Wohnung eines Landgerichtsdirektors in B ine
drangen Sie ſtahlen W rn und alle
alles in allem für 9000 Goldmark. e e

Der Nachtpoſtflugdienſt Berlin Stettin eingeſtellt.
Stettin, 10. November. Am ſiebenten November iſt der

Nachtpoſtflugdienſt des deutſchen AeroLloyd Berlin-Stettin
eingeſtellt worden. Jm Frühjahr 1925 ſoll der Betrieb wieder
aufgenommen werden.

Fürſt Bismarck bleibt Spitzenkandidat in Wefer-Ems.
Oldenburg, 10. November. Die Deutſchnationale Volks

hatte teilt mit: Durch verſchiedene Blätter geht die Nachricht,
aß im Wahlkreiſe Weſer-Ems als Spitzenkandidat kür den

Reichstag ein in Oldenburg wohnender Studienrat Oſterloh
aufgeſtellt ſei. Das iſt eine Falſchmeldung. Es wird aus
drücklich feſtgeſtellt, daß nach wie vor als Spitzenkandidat für
den kommenden Reichstag Fürſt Bismarck aufgeſtellt Horden iſt.

Weiterer Rückgang des Hochwaſſers am Rhein
Köln, 10. November. Der Pegel zeigte heute eine Waſſer

höhe von 5,43 gegen 6,55 von geſtern. Heute abend acht Uhr
wird die Mühlheimer Schiffbrücke wieder eingefahren, und da
mit für den Verkehr freigegeben

Duisburg vom Hochwaſſer frei.
Duisburg, 10. November. Jn der Nacht zum Sonntag hat

ſich in den Uberſchwemmungsgebieten das letzte Waſſer ver
kaufen. Heute vormittag elf Uhr zeigte der Waſſerſtand 4390
Meter.

Tödlicher Unfall beim Handgrangatenwerſen.
Budapeſt, 10. November. Auf dem Kaposvarer Militär

exerzierplätz demonſtrierte Oberleutnant Alots Balaſz vor der
Mannſchaft, wie eine Handgranate geworfen werden müſſe.
Die Gränate explodierte vorzeitig und riß den Kopf des Ober
leutnants in Stücke

Ein Sinowjewbrief auch in den Vereinigten Stagten?
Paris 10. November. „Temps“ meldet aus Newjork,
daß die Behörden im Beſitze einer Botſchaft Sinowjews an
die amerikaniſchen Kommuniſten ſind, die in Tauſenden von
Exemplaren bei der Wahlkampegne verteilt worden ſei
Sinowjew übermittelt den amerikaniſchen Kommuniſten die
Glückwünſche der dritten Internationale und ſpricht ihnen An
erkennung dafür aus, daß ſie den Kommuniſten Forſter als
Kandidaten aufgeſtellt hätten.

Kongreſſe und Verſammlungen
E. Jahresverſammlung des Allgemeinen Evangeliſch-Prote

ſtantiſchen Miſſions-Vereins. Unter Teilnahme von Mitglie
dern aus allen Teilen Deutſchlands begann in Jena mit einem
Miſſionskurſus in den akademiſchen Roſenfälen die 40. Jahres
verſammlung des Allgemeinen Evangeliſch-Proteſtantiſchen
MiſſionsVereins. Für die Schweizer Freunde überreichte Dr.

Marbach ein Jubiläumsgeſchenk von 4000 Franken, während
aus Elſaß-Lothringeneine Spende von 2000 Frank überſandt
wurde. Präſident Dr. Habicht dankte den Schweizer Freun
den beſonders dafür, daß ſie in der Kriegszeit in edler Opfer
bereitſchaft dafür geſorgt hätten. daß das Miſſionswerk in
Japan und China aufrechterhalten werden konnte Jm Mittel
punkt ſtand ein Vortrag des Miſſionsdirektors Dr. Witte
aus Berlin über „Sommertage im Land der aufgehenden
Sonne“, der einen tiefen Einblick in die Tätigkeit der Miſſio
nare in Japan und China gewährte.
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Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Der evangeliſche Gemeindeabend am

vorigen Freitag konnte leider nicht in der Schloßkirche ab
gehalten werden die Oefen verſagten, weil ſie ſo lange Zeit
außer Gebrauch waren, die Ortskirche war dann bis auf
den letzten Platz gefüllt. Außer durch gemeinſamen Geſang
wurde der Abend eingeleitet durch den Choral: Dir, dir,
Jehovah, will ich ſingen“, den ein freiwillig gebildeter Ge
miſchter Chor in der Kompoſition von Bach zum Vortrag
brachte, und durch das Gedicht von Arndt: „Deutſches Herz
verzage nicht!* Herr Marinepfarrer Gabriel, der Wander
redner des Evangeliſchen Bundes, ſprach von dem Kampf,
der die Evangeliſchen teils in die Verteidigung, teils zum
ſelbſtändigen Vorgehen treibt bei dem Beſtreben der gut
organiſierten katholiſchen Kirche, den Proteſtantismus in
Deutſchland zu ſchwächen, am liebſten zu vernichten. Er
zeigte an treffenden Beiſpielen die Gefahren, die durch das
Vordringen Roms mitten in der evangeliſchen Bevölkerung
Deutſchlands die evangeliſche Kirche bedrohen, und forderte
zur Wachſamkeit auf. Er zeigte, wie der Eoangeliſche Bund
„um des evangeliſchen Glaubens Herrlichkeit kämpft und
wie er zur Abwehr notwendig und bereit iſt Zwei Ge
dichte, die den Zuhörern Luthers Geiſt und Leben vergegen
wärtigten, wechſelten mit zwei Liedern, die die 1. Mädchen
klaſſe bot, und dann hob Herr Prof. Reſch in ſeiner An

ſprache hervor, wie die jetzige Kirchenverfaſſung, die durch
Beſtimmungen der jetzigen Reichsverfaſſung notwendig ge
worden iſt, dem evangeliſchen Volk Freiheit vom Staats
kirchentum gebracht hat und in den einzelnen Gemeinden
evangeliſches Leben wecken kann, wenn ſie recht verſtanden
und durchgeführt wird. Der Abend hat dem Evangeliſchen
Bund neuen Zuwachs gebracht, und die Sammlung deckte
nicht nur die Koſten des Abends ſondern ergab noch einen
ſchönen Ueberſchuß für die Zwecke des Bundes. Das Ganze
war eine Aeußerung kirchlichen und evangeliſchen Bewußt
ſeins in Annaburg.

Annaburg. Es war ein Bild der Anmut und
der Lieblichkeit, welches am Deutſchen Jugendabend jeden
Beſucher überraſchte. Die Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft redeten zu uns. Die jungen Mädchen ſpielten in
Andacht und Verſenkung; ſie führten nicht auf im üblichen
Sinne, ſondern ſie erlebten das Geſchick ihrer Rolle. Wem
ſtieg nicht augenblicklich die ſonnige wonnige Jugend auf?
Kamen ſie nicht alleſamt angepurzelt, die fröhlichen Bauern
burſchen und Mädchen, die Waldblumen, der Herbſt, ſingend,
tanzend, ſchaffend und lauſchend Jn allem drängte ſich
uns die Zuverſicht auf Das iſt der Jungbrunnen, aus dem
unſer Volk neuen Mut und neue Hoffnung ſchöpfen kann.
Solch ein Abend iſt ein vorzügliches Mittel, die großen
vaterländiſchen Jdeen zu pflegen, die uns ſo ſehr fehlende

Erziehung zur Gemeinnühigkeit im Gegenſatz zur allmäch
tigen Selbſtſucht zu fördern und einig zu werden in der
Pflege unſeres Volkstums.

Annaburg. Dem deutſchen Volksliede war die
Arbeit gewidmet die der hieſige Männergeſangverein und
ſeine Frauenabteitung in den letzten Monaten geleiſtet haben.
Die Bedeutung dieſes Kleinods deutſcher Hicht- und Ton
kunſt, das die Gefühle und Stimmungen jedes Alters, jedes
Standes bei allen Vorkommniſſen des menſchlichen Lebens
widerſpiegelt, iſt uns ja vor einigen Jahren gelegentlich des
Volksliederabends der Schule aus beredtem Munde vor
geführt und die Wirkungen dieſer Liedchen haben die
Hunderttaufende am eigenen Herzen verſpürt, die auf dem
diesjährigen großen deutſchen Bundesſängerfeſte in Hannover
dieſelben in muſtergültigen Vorträgen hören durften. Wenn
auch der hieſige Männergeſangverein gar nicht daran denken

kann, ſte auch nur annährend ſo auszuführen, wie es dort
geſchah, ſo hat er doch großen Fleiß und viel Arbeit zur
Einübung verwendet und er darf darum hoffen, daß viele
Freunde des deutſchen Volksgeſanges ſeiner Einladung folgen
werden, daß reichhaltige Programm weiſt 20 Lieder auf,
die alle, auch warm wenn nicht direkt Volkslieder im engſten
Sinne ſind, volkstümlichen Charakter haben. Für Mannig
faltigkeit iſt dadurch geſorgt, daß neben Männerchören auch
ein Frauenchor, verſchiedene gemiſchte Chöre und Solo
geſänge dargeboten werden. Hoffentlich iſt dem Verein, wie
immer, ein recht volles Haus beſchieden.

I Zur Herabſetzung der Verzugszuſchläge bei Steuer
rückſtänden. Die Senkung der Verzugszuſchläge von
2 Prozent auf 1 Prozent halbmonatlich bei rückſtändi
gen Steuerzahlungen gilt ab 16. November. Zur Verein
fachung der Berechnung hat der Reichsminiſter der
Finanzen beſtimmt, daß der rückſtändige Betrag, der der
Berechnung der Verzugszuſchläge zugrunde gelegt wird,
auf den nächſten durch 10 teilbaren Markbetrag nach
unten abzurunden iſt. e

I Sſterreichiſcher Poſtverrrhe während ves Eiſen
bahnerſtreiks. Zur Beförderung der ausländiſchen Brief
und Zeitungspoſt von und nach Oſterreich wurden folgende
Poſtkraftwagenverbindungen eingerichtet: Wien Linz
Salzburg und Jnnsbruck-Kufſtein für deutſche Poſt und
für Poſt nach und aus weſtlichen Ländern; Wien
Lundenburg und Linz-Summerau für tſchechoſtowakiſche
und über die Tſchechoſlowakei gehende Poſt; Bruck-
Klagenfurt--Tarvis ſowie Jnnsbruck--Breyner itglie

meeJn Löhſten iſt bei einer Katze Tollwutverdacht
tieramtsärztlich feſtgeſtellt worden.

Torgau, 7. Novbr.
gard Schenke, Tochter des Amtsgerichtsrat Schenke, hier,
beſtand die Prüfung als Gerichtsaſſeſſor mit dem Prädikat
„ſehr gut. Sie iſt der erſte weibliche Gerichtsaſſeſſor in
der Provinz Sachſen

Torgau, 7. Novbr. Durch ein großzügiges Projekt
will man in der Gegend zwiſchen Torgau und Annaburg
600 Morgen Oedländereien, die zur Zeit völlig verſumpft
ſind, in erſtklaſſige Wieſen umwandeln. Zur Beſprechung
des Projekts, fand in Torgau mit Vertretern des Landwirt
ſchaftsminiſteriums, des Landeskulturamtes für Preußen, der
Provinzialverwaltung und der Landwirtſchaftskammer eine
Konferenz ſtatt, welche den Entwurf des Direktors Lilie
vom Kulturtechniſchem Amt der Landwirtſchaftskammer in
Halle guthieß. Man war erſtaunt, in einer ſo hoch kulti
vierten Provinz wie die Provinz Sachſen, noch ſo gewaltige
Strecken Sumpfländer zu finden.

Wittenberg, 8. Novbr. Ein ſchwerer AUnglücksfall
ereignete ſich heute morgen auf dem Perſonenbahnhofe in
Pieſteritz Gegen 7 Uhr fand man auf dem Gleiſe die
ſchwerverſtümmelte Leiche des Monteurs Oswald Krauſe
aus Wittenberg. Der Tod muß aller Wahrſcheinlichkeit auf
der Stelle erfolgt ſein. Das Unglück iſt, wie angenommen
wird, bei der Einfahrt des um 6 Uhr von Wittenberg
kommenden Perſonenzuges geſchehen. Die Urſache des Un
glücks ließ ſich noch nicht genau feſtſtellen.

Tornau, 31. Oktober. Ein eigentümlicher AUnfall
paſſierte geſtern dem Geſchirr des Gutsbeſitzers Robert
Frömmichen. Auf der Brücke an Döbelts Mühle, die ſonſt
nicht für Fuhrwerke benutzt wird und auch kein Geländer
hat, rutſchte das Handpferd aus und fiel in den Bach, wobei
es ſich einen Pfahl in den Leib ſpießte und von dem nach
ſtürzenden Spanngenoſſen noch mit den Hufen getreten wurde,
ſodaß es ſchwere Verletzungen davonkrug und eingehen wird.

Meſcheide, 29. Oktober. Der Landwirt Wilhelm Berg
mann von hier, 45 Jahre alt, litt ſeit Jahren an eine

Die Referendarin Fräulein Hilde

ſchweren Nervenkrankheit, die ſich beſonders in den letzten
Wochen weſentlich verſchlechterte und den Bedauernswerten
nie zur Ruhe kommen ließ; ſo verließ er öfter nachts trotz
des Zuredens ſeiner Familienangehörigen dürftig bekleidet
ſein Heim. So auch in der vergangenen Nacht, ohne je
doch, wie ſonſt, zurückzukehren. Heute morgen fand man
nun den Leichnam des Bedauerns werten einige Meter vom
Bahnübergang an der Hammühle tot auf den Schienen
liegen der Kopf war ihm vom Rumpfe getrennt worden.

Wolfen. (Neues Elektrizitätswerk) Seitens der
elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis zu Holle wird in
unſerem Jnduſtrieorte ein größeres Elektrizitätswerk errichtet,
um weitere Landgebiete mit Licht und Kraft verſorgen zu
können. Mit dem Bau dieſer Kraftanlage, welche ihre
Stätte auf dem alten Dorfplatze erhält, iſt bereit begonnen worden

Deſſau. An einer Gasvergiftung verſtorben iſt der
Maſchinenbauer Max Dölker aus der Wilhelmſtraße Dölker
war auf einem Stuhle nahe am Gaskocher eingeſchlafen
und muß im Schlafe die Leitung durch eine unglückliche
Armbewegung defekt gemacht haben, wodurch Gas aus
ſtrömen konnte. Seine Frau kam abends von einer Reiſe
zurück und fand ihn bewußtlos am Boden Ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, iſt er verſtorben

Golßen. Ein hieſiger Bauunternehmer hatte ſich ein
neues Motorrad angeſchafft. Der Sohn desſelben, der
Handhabung des Rades unkundig wollte mit demſelben
eine Probefahrt unternehmen. Dabei ſauſte das Motorrad
mit voller Wucht von der Straße gegen einen Baum Der
junge Menſch brach ſich dabei Arme und Beine und mußte
ſchwerverletzt vom Platze getragen werden. Ein Arzt legte
ihm alsbald die erſten Notverbände an. Auch das neue
Motorrad ging dabei in Trümmer.

Genthin. Von gut unterrichteter Genthiner Seite wird
der „Magdeburgiſchen Zeitung mitgeteilt, daß der Rendant
der Stadtſparkaſſe im Laufe des Sommers an viele Per
ſonen größere Summen, insgeſamt 250000 Mark, aus
geliehen haben ſoll. Die Meinung in der Bürgerſchaft geht
dahin, daß mindeſtens ein Teil des Geldes als verloren
angeſehen werden dürfte. Der Rendant hat ſeine Verſetzung
in den Ruheſtand beantragt.

Liegnitz, 2. November. Der dreifache Mord an der
Famllie des Juſtizwachtmeiſters Scheuermann im Gerichts
gefängnis zu Halbau hat eine überraſchende Aufklärung ge
funden Auf Grund eines ſchlüſſigen Jndizienbeweiſes iſt
der einzige Zelleninſaſſe der Anſtalt der Täterſchaft überführt
worden. Der Sträfling mußte bekanntlich unter Aufſprengung
ſeiner verſchloſſenen Zelleskür aus dem brennenden Gefängnis
gerettet werden. Er hatte ſich, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, nach
der Mordtat in ſeine Zelle eingeſchloſſen, um den Verdacht
der Täterſchaft von ſich abzulenken.

Dorſte. Einen traurigen Abſchluß fand die Kirmes-
feier. Ein junger Mann namens Rodewig begleitete um
2 Uhr ſeine bei dem Hofbeſitzer Klages in Stellung be
findliche Braut nach Hauſe und beide ſetzten ſich in der
Küche nieder. Am anderen Morgen fand man die beiden
jungen Leute bewußtlos auf. Ein Arzt ſtellte feſt, daß
Kohlenoxydvergiftung vorliege. Der junge Mann war be
reits tot, während das junge Mädchen vielleicht noch mit
dem Leben davonkommen dürfte.

Jm Teige erſtickt. Jn Halbendorf bei Schleife
(Kreis Ealau) ereignete ſich bei dem Landwirt Habring ein
bedauernswertes Unglück. Während des Kuchenbackens ſtellte
die Mutter die Teigwanne auf die Erde, vamit ſie die
Kinder nicht von der Bank reißen ſollten. Jn einem un

bewachten Augenblicke während die Mutter am Backofen
zu tun hatte, wollte das 1 jährige Kind vom Teig koſten
es ſtürzte dabei hinein und mußte erſticken.

lenkel Valch

r n s e t
spart Seife und Seifenpulver

Miwverwendung von Hemkco bei
der Waſche verbilligt das Wa

Skalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit
Böttcher, Baumſchule

Naundorf, Telephon 51

Schlüſſelhund

gefunden, abzuholen

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten zur Reichstags und Land

tagswahl am 7. 12. 1924 liegen in der Zeit von
15. 11. 1924 bis einſchl. 22. 11. 1924
Gemeindeamt öffentlich aus e

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liſten bei uns ſchriftlich
oder protokollariſch Einſpruch erheben.

Annaburg, den 11. November 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.
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Torgauer Kreis- nKöhler's ne ſ1 n r
Pfarrer Heumann t SHerm. Steinbeiss,
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Kie wiünschen

Konservenringe

Julius Kegel, Halle a. S.
Muſtkapparate, Schallplatten.

Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,
Akerſtraße 5.

passend zu allen Gläsern
Richard Hilpert, Annaburg.
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Wünschen sie wirklich gut passende Augengläser'
dann gehen Sie unr en Augen-Breund. Der grösste Holzdorferſtr. 15 1 Tr
Wert der Augengläser besteht in der genanen Augen-
prüfung durch einen erfahrenen Spezialisten. Auf Grund
äreissigjähriger Erfahrung biete eh ihnen Vorteile die
Sie vergeblich wo anders suchen
zeit 1 Jahr Garantie für richtiges Sehen.
Kostenlose Augenprüfung.
Mark aufwärts je nach Wunsch und Bedarf Zahlreiche
Anerkennungen aus Annaburg. Hüte und Rat in den
schwierigsten g n m
sungen für jede Gesichtsform.ränen, flimmern, stechen und schnell er- Mag S ch r gt
müden, Kleine Schrift nicht mehr richtig szu erkennen ist, tut ein gut passendes Glas wun- Roggenkleie

Versäumen sie nur S nieht. aSprecehstunden in Annaburg im Sfeges- zſang am Mittwoch, 12. Nov. von 9-7 e zen ja en
Vhr, in Prettin Hotel Schwarzer Adler
am Donnerstag von 9 4
Augeg-Freund-berlin M. 20, Badstr. 42, v.

Förſterei Thiergarten.
SEinen Schal

von Holzdorferſtr. bis
Dubro verloren Abzu
geben gegen Belohnung

Arbritsbhücher
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Gerſtſchrot

3 Monate Probe-
Friedenspreise von

Gläser aller Sehbleifarten. Pas-
Sobald die Augen

Leinmeihhl
einpfiehlt

Adolf Weicholt
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Reinwollenen Cheviot,

in 8 o e e Mtr.
vonar chei ud. von

Banmwot lMouſſeline

Hemdentuch

Hemden-Barchend von
Bett und Leibwäſche äußerſt
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in großer Auswahl

Ernſt Peſchke, Annaburg
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Billiges Angebot!!
130 em breit

u ſtre ifen 15 verſchied. Muſter, Mtr. 95 Pf.

Sport Jacken und Mäntel

Stahlhelim
Bund der Frontſoldaten.

Heute, Dienstag den
11. November, abends
8. Uhr
Monats-Verzammlung

im „Siegeskranz“.
Die beleidigenden Worte,

die ich gegen den Fleiſcher
meiſter Herrn Paul Thäle
ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zurück.

Frau Emma Berger.

Zähne 2
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Schmidt's Jnſt. Jeſſen,

Schweinitzerſtraße 18.
Krankenkaſſen Behandlung.
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Kleiderſtoffe
in Halbwolle, Tuch, Mouſſeline, Cheviot, Crépe,

Hleiderſtreifen, Popeline, Eolienne.
Kleiderſamt in allen Farben

Bluſenbarchent,
Hemdenbarchent,

vietten, er Wiſchtücher

e
VBarchenthemden

Normalhemden

Strickwolle e

Carl n Annaburg

e e

Rockbarchent, Bettzeug, Jnlette,
Handtücher, Tiſchtücher, Ser-

Oberhemden l
Strickjacken

Seggggggggeggggee

s DV
80600 Torgauerſtraße. 22

Für die Zeit vom 10. 12. Dezember d Js.
wird eine größere Anzahl beſſerer

Privat-Quartiere
geſucht. Schriftliche Meldungen mit Preisangabe er

beten an die J d. Blattes.
De glückliches Ankn ſt d des

Zepplin in Amerikanehmen wir zum Anlaß aſen Verſicherten und

Mitarbeitern des Allianz-Konzerns mitzuteilen,
daß das CascoRifiko des Luftſchiffes unter
Führung des Allianz-Konzerns gedeckt worden
iſt. Auch die Haftpflichtverſicherung haben J
wir getätigt und die geſamte Beſatzung gegen
Unfall verſichert.

J e renAllianz-Konzern
Verwaltungsſtelle für Torgau

e Kurt ReinhardtTelephon Nr. 145 Bahnhofſtraße 7.

nen eFahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Vers empfehle meine Reparaturwerkſtatt owie
mallier Anſtalt zur gefl. Benutzung

Fritß Röcller, Fernruf Nr. 53.
e

S Annaburg
empfiehlt

Hemden und Belour Barchent
Bettzeug, Inlett, Bettücher

Handtücher, Wiſchtücher
Unterhoſen, Normal-Hemden
GOberhemden, Einſatz-Hemden

Trikot-Weſten, Schlüpfer
Schürzen, Strümpfe, Strickwolle

me e ePortland Jement
d Weißſtück-Kalk

friſch eingetroffen

Wilh. Hunze, Annaburg

e
zu bei Steinbeiß.

um Ihr Geschäft
halten und weiter
wie es vor dem
Reklame treiben!

Buchdruckerei

Hermann
Steinheiss

Verlag der
Annahurger

2 eifn ung
Torgauer Straße 3

hernsprecher Nr. 24

darauf legen,
mässigen Preisen

e es

müssen

Dru kg ahen
sind neben der Reklame durch Zeitungs-
inserate das geeignetste Mittel, sich
in den Abnehmerkreisen dauernder Be-
achtung zu sichern.

dann sollten Sie alle Geschäfts- und
Reklame Drucksachen bei uns

herstellen
lassen

auf der Höhe zu
aufzubauen, wieder

e e war

Wenn Sie Wert
mit guter Arbeit bei

bedient zu werden,

Fernſprecher Hr. 6.

n geflecht ſit el Zweche
Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

und emaillierte Eimer und Töpfe.

n

Zahn- Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehit ſich zur Bohandlung aller Zahn-

Krankkheiten, Flomben in Gold, SilberPorzellan Cement, Zahneiehen nit BeMahnung joge Art Künstl. Zahnersstzes

S Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9 5 Uhr.

AAAAAAAA
Handarbeiten

Stickwolle und
Stickgarne, daher

o Raſchke.
eiſerne u. KupferKeſſel, gußeiſerne VVVVEVVVV

An meine leidenden
e Mitmenſchen! Allen, die
wie ich, von

Rheumatismus
und lschias

geplagt werden, teile ich
toſtenlos, unter Beifügung
von Rückporto mit, wie ich
nach nutzloſen Kuren in
kurzer Zeit von meinem

angjährigen Leiden, wie
durch ein Wunder geheilt
worden bin

Frau Fabrikant
Anna Ifflanck,

Berlin Wilmersdorf,
Holſteiniſcheſtr. 28.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

J 9999900

Anfang 8 Ahr.

S herzlichſt eingeladen.

ger 9949090

des männerbeſang-n rein

Annaburg
am Sonnabend, d. 15. November

abends 8 Uhr im Goldenen Ring 8
2
9

9
S

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein
Anneliese Schröcder-Annahurg.

Arb.-Grſang- Perrin „Concordig“
veranſtaltet am Sonnabend, den 15. November,

im Saale des „Bürgergarten“ ſein

5. Stiftungsfest
verbunden mit: Geſangskonzert, Theater und humo
riſtiſchen Vorträgen, mit anſchließendem Ball.

Eintritt 50 Pfg.
Rauchen höflichſt verbeten.

Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu

Der Vorstand

Naundorf.
Sonntag, den 16. November findet die Ein

weihung meinesneurenovierten Sanles
verbunden mit an un ans s

ſtatt. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt.

Frau FälIer
Maurer- u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Seiſtungsfähigkeit:
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumateriglienklager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 91 der
Die Wablordnung für den Preußischen

Landtag.
Die Wichtigſten neuen Beſtimmungen
Durch das neue Preitßiſche Landeswahlgeſetz und die

ben fertiggeſtellte neue Preuß ſche Landeswahlordnung
eine möglichſt weitgehende Angleichung des Preußiſchen
hlrechts an das Reichswahlrecht angeſtrebt Beachtlich

Znd jedoch insbeſondere die nachfolgenden Abweichungen
der neuen Preußiſchen Wahlrechtsvorſchriften von den gel
kenden Beſtimmungen des Wahlrechts vom Reichstage. Das

Wahlrecht zum Preußiſchen Landtag
iſt ausdrücklich an das Vorhandenſein eines Wohnorts
S Preußen geknüpft. Nur preußiſche Staatsbeamte,Arbeiter und Angeſtellte in preußiſchen Staatsbetrieben
wie die zu ihrem Haushalt gehörigen Perſonen ſind beim

tiegen der ſonſtigen Vorausſetzungen für das Wahlrecht
auch dann zum Preußiſchen Landtag wahlberechtigt, wenn
fie pwar außerhalb des Preußiſchen Staatsgebiets, aber nahe
der Zandesgrenge wohnen. Sie ſind auf Antrag in das
Wehlerverzeichnis einer benachbarten preußiſchen Gemeinde

eingutragen. Die Vorausſetzung der mindeſtens ein fäh
rigen Reichsangehörigkeit iſt für die Wählbarkeit zum
Preußiſchen Landtag nicht erforderlich. Die

Kreiswahlvorſchläge
müſſen von mindeſtens 500 Wählern des Wahlkreiſes unter
zeichnet ſein, dagegen die

Landeswahlvorſchläge
vön mindeſtens 1800 Wählern beliebiger Wahlkreiſe Die
Unterſchrift von 20 Wählern genügt in beiden Fällen bei
Wahlvorſchlägen der Parteien, die ſchon im letzten Landtage
vertreten geweſen ſind. Die

Beſchaffung der Stimmzettel
ift ausdrücklich Aufgabe der Kreiswahlleiter, während dies
in der Reichsſtimmordnung offen gelaſſen iſt. Die zu Kreis
wahlleitern für die Reichstags und Landtagswahlen ernann
ken preußiſchen Beamten haben für ſämtliche Wähler ihres
Wahlbezirks die zu beiden Wahlen erforderlichen Stimm-
zettel in ausreichender Menge zu beſchaffen und den Ge
meinden zu überweiſen. Die

Ernennung des Kreiswahlleiters
erfolgt ftir den Wahlkreis 12 durch den Regierungspräſiden
ken in Erfürt, für den Wahlkreis 21 durch den Oberpräſi-
denten in Coblenz, für den Wahlkreisverband J durch den
Oberpräſidenten in Stettin, für den Wahlkreisverband V
durch den Oberpräſidenten in Magdeburg, für den Wahl
kreisverband VI durch den Oberpräſidenken in Hannover,
für den Wahlkreisverband VII durch den Oberpräſidenten
in Coblengz.

Außer den Wählerverzeichniſfen ſind auch die Wahl
hezirke. Wahlräume und Wahlvorſtände für beide Wahlen
die gleichen. Beſonders wichtig iſt, daß nach der Preußiſchen
Wahlordnung bei der

Auswahl der Wahlräume in erſter Linie auf die
Benutzung von Schul und ähnlichen Räumen der

an Gemeinden Bedacht zu nehmen iſt.
Ob die Land und Stadtkreiſe bei den kommenden Wah

len die für die Reichstagswahl vom 4. 5. 1924 abgegrengten,
in den ländlichen Gemeinden vielfach recht kleinen Stimm
bezirke beibehalten oder ob ſie zu den früheren größeren
Stimmbegzirken zurückkehren wollen bleibt dem Ermeſſen der
zuſtändigen Behörden überlaſſen. Den finanziellen Jntere
eſſen des Staates und der Gemeinden, ſowie den Grunde
ſäßen der geheimen Wahl dient es, wenn die Wahlbezirke
nicht zu klein abgegrenzt werden.

Gewählt wird bei beiden Wahlen mit einem Wahlzettel
umſchlag.

Für beide Wahlen wird ein und dieſelbe Wahlurne benutte

Annaburger Zeitung. Mittwoch, 12. November 1924.

Eine zweite Urne iſt nur dann ſtakthaft, wenn die Wahl nach
Geſchlechtern getrennt vorgenommen wird.

Neu geregelt iſt das
Wahlrecht der Seeleute e

S

Danach können Seeleute, die vor der Wahl aus einem deuk
ſchen Seehafen mit einem Seefahrzeug ausfahren oder am
Wahltag oder in den nachfolgenden fünf Tagen in einen
deutſchen Seehafen einfahren und ſich durch ihr Seefahrts-
buch ausweiſen, ihr Wahlrecht in der Zeit vom zehnten Tage
vor dem Wahltage bis zum fünften Tage nach dieſem in der
Hafenſtadt, falls ſie zum preußiſchen Staatsgebiete gehört,
andernfalls in der der nichtpreußiſchen Hafenſtadt benach
barten preußiſchen Gemeinde vor einem beſonderen Wahl
vorſtand ausüben.

Neu geregelt und wichtig ſind auch
über das

Wahlverfahren in Kranken und Pflegeanſtalten.
Es wird da u. a. beſtimmt, daß die Gemeindebehörden von
der Anſtaltsleitung ein Verzeichnis über die vorausſichtlich
vor der Wahl nicht aus der Anſtalt zu entlaſſenden Wähler
anfordern, Wahlſcheine für ſie ausſtellen und den Anſtalts-
leitungen überſenden. Die Anſtaltsleitung beſtimmt ſodann
einen Wahlraum, wohin die Anſtaltsinſaſſen auf ihren
Wunſch, wenn erforderlich in ihren Betten gebracht werden
können. Er muß ſo gelegen ſein, daß ein Abſonderungsraum
geſchaffen werden kann. Es iſt zuläſſig, in verſchiedenen
Gebäuden einer Anſtalt oder in den verſchiedenen Stock

die Beſtimmungen

werken eines Gebäudes verſchiedene Räume und verſchiedene
Der Wahlvorſtand kann auf WunſchZeiten zu beſtimmen.

des Kranken zur Entgegennahme des Stimmgettels
das Krankenbett gehen.

Neu iſt auch die Faſſung über die Bildung der
Wahlausſchüſſe und des Wahlvorſtands.

Es heißt da, daß der Landeswahlleiter in den Landeswahl
ausſchuß 6 Beiſitzer zu rufen hat, die er ebenſo wie die
s Stellvertreter aus den Wählern der größeren Parteien des
Landes nach Anhörung der Parteileitungen zu berufen hat.
Ebenſo ſoll der örtliche Wahlvorſteher 3 bis 6 Beiſitzer und
inen Schriftführer unter Berückſichtigung der verſchiedenen
Parteien aus den Wählern des Wahlbezirks berufen.

Die Kreiswahlvorſchläge
nüſſen ſpäteſtens am 17. Tage vor dem Wahltag bei dem
Kreiswahlleiter des Wahlkreiſes, die Landeswahlvor-
ſchläge ſpäteſtens am 14. Tage vor dem Wahltag bei dem
Londeswahlleiter eingereicht ein. e

t r ee

Für Aufwertung.
Von Georg Streiter,

Stadtverordneter zu Berlin.
Die Aufwertungsfrage iſt eine Mittelſtandsfrage

erſten Ranges Weil ſie das iſt, hat die Deutſche
Volkspartei von jeher verſucht ſte einer Löſung ent
gegenzubringen. Aber ſelbſt die an der Auſwertung
unmittelbar intereſſierten Kreiſe geben zu, daß es
ſich bei dieſem Verſuch einer Löſung, bei der man oft
an den berühmten gordiſchen Knoten erinnert wird,
um einen ſchier unüberſehbaren Komplex wirtſchaft
licher, finanzpolitiſcher, ſozialer, moraliſcher und recht
licher Fragen handelt, die wiederum tief eingreifen
in die verwickeltſten Probleme der Steuer-, Boden,
Miet, Hypotheken- und Fürſorgegeſetzgebung.

Als ich kürzlich eine von mehreren Tauſenden
beſuchte erregte Proteſtkundgebung von Hypotheken
gläubigern und Sparern beſuchte juſt die, aus der
der Demokrat Dr. Dernburg ausgewieſen wurde
freute ich mich, aus den Worten des Vorſitzenden der

auch an

Verſammlung zu hören, daß „die Aufwertung ja nur
im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen erfolgen“ ſolle.
Anders wird man ihr in der Tat kaum zu Leibe
ehen können, um nicht an anderen Stelken ähnliches
lend hervorzurufen, wie es zweifellos in den Krei

ſen der Sparer, der in ihrem Patriotismus enttäuſch
ten Kriegsanleihezeichner, der Kleinrentner uſw. in
erſchreckendem Umfange herrſcht.

So hat denn auch die Deutſche Volkspartei als
bald nach dem Zuſammentritt des eben verfloſſenen
Reichstages durch ihren anerkannten Spezialiſten, Ex
zellenz Dr. Düringer, am 5. Juni 1924 beantragt, daß

a) der Höchſtſatz der Aufwertung angemeſſen er
höht werde,

b) den Aufwertungsvorſchriften
verliehen werde,

c) für die öffentlichen Anleihen und deren Zinſen
S eine gerechtere Behandlung in Ausſicht genommen
e werden möge.

Das iſt die programmatiſche Richtung der Deut
ſchen Volkspartei, in der ſie bisher die Löſung der
Aufwertungsfrage anſtrebte. Nach ihr hat ſich die
Deutſche Volkspartei im Aufwertungsausſchuß ge
richtet, der auf Dr. Düringers Antrag alsbald ein
geſetzt worden war. Jm beſonderen waren es drei
Fragen, die die Abgg. Dr. Düringer, Dr. Wunderlich
und Dr. Kulenkampf hier in den Mittelpunkt der Er
örterungen rückten:

I. Jnwiefern iſt eine Verzinſung der öffent-
lichen Anleihen und der Vermögensanlagen
der 3. Steuernotverordnung möglich

2. Jnwieweit iſt eine Erhöhung des Umwer-
tungsſatzes von 15 v. H. bei den Vermögens
anlagen der 3. Steuernotverordnung möglich

3. Jnwieweit iſt eine Rückwirkung der Auf
wertungsvorſchriften möglich
Das ſind übrigens genau die Punkte, die die

Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei in ihrem
Beſchluß vom 5. Juni 1924 gegenüber der 3, Steuer
notverordnung für abänderungsbedürftig erklärt hatte.

Gegenüber den Reichsan leihen wird man
an dem Grundſatze der Verzinſung aller Reichsanleihen
feſthalten müſſen, ebenſo daran, daß ſie auch noch
vor dem im S 16 der 3. Steuernotverordnung feſtge-
ſetzten Termin Erledigung aller Reparationsverpflich
tungen) gifgenommen werden muß, und daß die von
der Reichsregierung vorgeſchlagene, hier nicht näher
zu erörternde Soziallöſung (Jnflationsſtener!) in Ge
ſtalt einer vererbbaren Rente höchſtens als eine Ab
ſchlagszahlung auf zukünftige Aufwertungsbeträg
trachtet werden kann. Denn gerade dieſe ſo
ziallöſung, die in den Kreiſen der Sparer uſw. größt
Unwillen erregt hat, kann nicht etwa als die Löſung
der Rechtsfrage überhaupt angeſehen werden.

Die Frage der Länderanleihen iſt, womit
dte Hypothekengläubiger- uſw. Verbände ſich einver
ſtanden erklärt haben, den Ländern zur Regelung
überwieſen worden.

Soweit Gemeindegan leihen zu werbenden
Zwecken verwandt worden ſind was meiſt der Fall
ſetn dürfte ſollten die Gemeinden durch das Reich
veranlaßt werden, den vollen Zinsfatz aus dieſen An
leihen zu gewähren.

Bezüglich der Verzinſung der übrigen Ver-
mögensanlagen der 3. Steuernotverordnung herrſcht
tm Aufwertungsausſchuß des Reichstages eine einheit-
liche Auffaſſung darüber, daß ſchon ab I. Januar 1925
eine Verzinſung entweder nach dem Vertrage oder dem
Höchſtfatze von 5 v. H. möglich ſein müßte. Durch die
von den Demokraten leichtfertig verſchuldete Auflöſung

rückwirkend Kraft

Fürſtin Laja.
Roman von Erich Ebenſtein.

Wiemanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.
„Ohne die Welt leben? Ausgeſtoßen? Gemie-

den? Verachtet? O Rainer was willſt du damit
fagen? Nie nie nie könnte ich das!
mir Lebensluft, Notwendigkeit!“

Er blickte ernſt und ſinnend vor ſich hin. „Viel
leicht müßte man es gern und leicht können, wo es
ſich um eine den ganzen Ware erfaſſende Leiden
ſchaft handelt. Aber ich weiß, du kannſt es nicht,
Laja.“

„O, ich habe dich ja ſo lieb, Rainer! Du biſt zdas einzige Licht in meinem Leben niemals habe

ich etwas geliebt, wie dich
Rainer griff nach ihrer Hand. Wenn es ſo iſt,

Laja, dann er zögerte und ſah ſie forſchend an
dann wäre es der einfachſte Ausweg aus der gegen
wärtigen Situation, wenn du Lambach beſtimmen
könnteſt, eure Ehe zu e Grror g. ESme

i ürſtin prallte erſchrocken zurück.Eheſchedue Ein Standal?? Nein, nein, um Gottes
willen niemals! Wenn du mich wahrhaft lebſt
dann darfſt du mir ſo etwas nicht zumuten, Rainer!
Bedenke doch: wir würden in aller Leute Mund r
in den Zeitungen ſtehen Und was dann Gundaker
verkehrt in derſelben Geſellſchaft e könnte doch
nicht mehr mit ihm zuſammentreffen?

Wir müßten eben ins Ausland gehen.
„Von Wien fort? Aus Oeſterreich Um keinen

ise Er wandte ſich traurig ab. „Dann weiß ich keinen

Ausweg.“W Laß mich denken!“ AglajaLaß mich denken.
ü Arme auf denLambach richtete ſich auf, ſtützte beide Ar n u ß

S e 2 z e deTiſch und vergrub den Kopf in die Hände. re etwas heben, etwas, das meinen Ruf wieder

herſtellt! mit geſenktem Kopf im Gemach
Rainer ſchritt Kopfauf und nieder. Ja, es gab etwas. Ein ſehr ein
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Sie iſt

faches Mittel das natürlichſte. Aber alles in ihm
ſträubte ſich dagegen.

Vielleicht dachte auch ſie daran und wagte es
nur nicht auszuſprechen Jmmer wieder glitt e
Blick über Aglaja hin. Wie lieblich ſie war in ihrer
kinderhaften Zierlichkeit! Die weißen ſchmalen Hände
wühlten ſ kief in das rotblonde Haar, über welches
das Licht der Lampe r eflexe warf. Jndem roſigen kleinen auenohr, dem ſchönſten, das
er je geſehen hatte, funkelten große Diamanten. EinSuſt von Veilchen entſtrömte ihren Gewändern, und
das ganze Perſönchen war umgeben von jenem undefi
nierbaren Etwas, das man Eleganz nennt. Jhre
Mutter war eine Pariſerin geweſen und galt ſeinerzeit
für die ſchickeſte Dame der Wiener Geſellſchaft. Laja
glich ihr ſehr. Und das ſollte er laſſen? Freiwillig
dieſem holdſeligen Anblick entſagen?

Er verglich im Geiſte Laja mit den anderen Frauen,
die er kannte und ein geringſchätziges Lächeln um
ſpielte ſeine Lippen. Keine glich ihr auch nur im
entfernteſten. Wie eine wahrhafte Königin wandelte
ſie unter allen trotz ihrer Winzigkeit. r

e

a
Und ihre Seele erſt! Wie anmutig konnte

plaudern! Wie viel Poeſie und Romantik war d
neben dem Geiſt! Nüchternheit und Oberflächlichkeit
hatten ihn immer abgeſtoßen. Lajas Seele war ſchil
lernd wie das Gefieder eines ſeltenen Vogels, und
ihre Tiefe ſchien ihm unergründlich, obwohl er ſich
nie für einen beſonderen Frauenkenner gehalten hatte.

Er holte tief Atem.
Und doch ſo teuer ſie ihm auch war, es mußte

ſein um ihretwillen. Er ſelbſt mußte das Wort end
lich ausſprechen!

„Laja“, begann er mühſam, wenn dir mein erſter
Vorſchlag unausführbar erſcheint und ich gebe ja
zu, daß es nur unter großen Opfern möglich wäre
dann bleibt nur noch das Letzte: ich muß fort. Jch
werde wieder auf Reiſen gehen, und die Welt, welche
ſo ſchnell vergißt, wird auch mich vergeſſen.

Sie hatte den Kopf aufhorchend erhoben jetzt
aber ſtieß ſie einen Schrei aus und ſprang jäh auf.

„Rainer! Das willſt du Mich verlaſſen
raten Warum alſo nicht jetzt?“

„Muß ich nicht? Jch ſehe keinen anderen Weg,
deinen Ruf wieder herzuſtellen.“

Aglaja ſtarrte ihn entſetzt an. „Das kann dein
Ernſt nicht ſein! Haſt du nicht geſagt, daß dein Leben
mir gehört? Daß du dich mir verpflichtet fühlſt?

„Eben darum Glaubſt du denn, daß es mir leicht
wird„Nein nein, es wäre wahnſinnige Graufamkeit!
Da du ſo ſchnell vergeſſen, was ich dir ſagte, Raineraß ich ohne dich ſche mehr leben könnte daß du die

Sonne biſt in meinem Leben?“ Jhre Stimme klang
ſo angſtvoll, daß ſich ihm das Herz dabei zuſammen
ſchnürte. ehte ſie, „ſage, daß du mich nuv
erſchrecken wollteſt!

„Rainer“, fleh
Töte mich lieber aber geh

nicht von mirl“
La
„Jch würde ſterben ohne dich, glaube mir Sieh

mich nicht ſo erſchrocken an. Wirklich, Rainer, alles
will ich ertragen, nur nicht, dich zu verlieren!“

„Dann ſehe ich keinen Ausweg.“
„Doch ich weiß einen!“ Sie trat dicht an ihn

heran und ſah ihn mit ſeltſam unruhig glitzernden
Blick an. Wenn du fort gingeſt, wäre damit ja
nichts geholfen. Der Fleck auf meinem Rufe bliebe.
Man würde bloß glauben, daß man recht hatte.
Aber einen Weg gibt es, wo alles bleiben könnte
wie es war, und die Welt doch glauben würde, daß
ſie uns unrecht tat.

„Und dieſer Weg?“
„Du mußt heiraten, Rainer!“
Er wich beſtürzt zurück und ſtarrte die Fürſtin

ungläubig an. Das konnte ſie doch nicht ernſthaft
gemeint haben

Sie aber folgte ihm und ſchmiegte ſich ſchmei
chelnd an ihn wie ein Kätzchen, indem ſie haſtig
weiterſprach. „Ja, Rainer, ſo viel ich quch denke,
es iſt der einzige Wegl Du mußt mir dieſes Opfer
bringen du mußt! Es iſt ja auch nicht ſo ſchwer
wie es auf den erſten Blick ſcheint. Schließlich biſt
du der letzte Riedberg und müßteſt doch einmal hei

(Fortſetzung folgt.)



Das neue Windkraftſchiff.
Der infolge einiger fluggeugtechniſcher Neuerungen währenddes Krieges bekannt gewordene Ingenieur Anton lerthes

ein gebürtiger Frankfurter, hat eine neue auf dem Gebiet der
fahrt epochemachende Erfindung gemacht. Die Erfindung Flett
ners beruht auf der Ausnutzung der Windkraft zur Fort
bewegung eines Schiffes, jedoch nicht wie bisher mittels Segel,
ſondern durch eine „Roto ren genannte Konſtruktion. Flett
ner t an die Stelle der Maſten zwei gewaltige Stahlblech
e er von je 20 m Höhe und 3 m Durchmeſſer, die, durch einen
kleinen Elektromotor in Bewegung geſetzt, um je einen eiſernen

bis zum Schiffsboden gehenden Maſt mit einer die Geſchwindigkeit
des herrſchenden Windes überſteigenden Geſchwindigkeit rotieren.

Auf der Seite, die ſich mit dem Winde dreht, wird keine Rei
bung erzeugt, während die Seite des Zylinders, die ſich dem
Wind entgegendreht, ſtarken Widerſtand bietet. Der Windſtoß
wird dann den ſich ihm bietenden leichteren Weg wählen und
die Maſſe ſeiner Bewegung in der Richtung der Zhylinderdrehung
vorbeiſchicken. So entſteht ſenkrecht zu dem Vorbeiſtrich der
Seitendruck, dem auf der anderen Seite eine anſaugende Kraft,
ein ſogenannter Sog, im windarmen Raum entſpricht.
Die vbitterigen Verſuche mit dem Verſuchsſchiff „Buckau“, dasweit einen Poſe ausgeſtattet iſt, ſind Tee alles Erwarten

lungenBe gutem Wind wird nach den gemachten Meſſungen das
e Windkraftſchiff ſchneller fahren als ein andererZeachtdanpfer oder ein Frachtmotorſchiff. Die Fachleute waren

eſtaunt über die faſt unglaubliche Manövrierfähigkeit dere Das Wechſeln der Windſeite beim Gegenwindfahren
vollzog ſich mit größter Geſchwindigkeit in Bru teilen der bisher

r dieſe Manöver notwendigen Zeit. Das Schiff kam während
es Manövers nicht, wie dies ſonſt bei e der Fall iſt,

zum Stehen, ſondern ging in raſcher S bei dem Drehmanöver
ech den Wind. Es hat ſich gezeigt, daß die Zylinder die Feſtiga de Schiffes ne wie man Kefürchtete, gefährden, ſondern

e gegenüber einem Segelf iff außerordentlich erhöhen. Das
allgemeine Urteil der Fachleute ging dahin, daß wo l ſelten eine
umwälgende Neuerung ſchon bei den erſten Fahrten einer
größeren Anlage ſo vollkommen reif ohne langwieriges Enkwick
kungsſtadium herauskommt.s den henen Meldungen beabſichtigt Ingenieur Flettner,
demnächſt mit n Motorſchiff eine große Vorſuchs fah rt
nach Amerika zu unternehmen.

Reichstages iſt es leider nicht möglich geweſen.
dieſe Auffaſſung des Ausſchuſſes in eine Geſetzesform
zu kleiden

So zeigt ſich ſchon
dieſer Anleihefragen, daß
gebahnt werden können, wenn
nur ernſtlich an den Leib rückt.

Das Vorgehen der Stadt Berlin, die zunächſt
5 Millionen Goldmark für die alten, bedürſtigen
Eparer ausgeworfen hat, zeigt deutlich, daß auch die

bei der Betraächtung allein
Verſuche zur Löſung an

man dein Problem

GWemetinden esvas zu tun vermbgen, wenn ſie nur
wollen. Leider iſt der Antrag der Deutſchen Volks
partei, daß Berlin 10 Millionen Goldmark für die
Sparer bewilligen ſolle, von den Demokraten, Deutſch
nattvnalen, Sozialdemokraten und dem Zentrum ab
gelehnt worden. Jedenfalls kann dieſe eminent wich
kige Frage nicht mehr mit ſchönen Reden ihrer Löſung
entgegengeführt werden. Es müſſen ganze Taten
geſchehen.

Die Mark wieder in Amerika gehandelt.
Juſt in dieſen Tagen, da ſich die Einführung der ſtabilen

Währung in Form der Rentenmark jährt, kommt aus Amerika die
Nachricht, daß die deutſche Mark jetzt wieder an der New
Yorker Börſe gehandelt wird und zwar zu einem Kurſe von
4,20 für den Dollar. Aber dieſes neue Vertrauen gilt nicht der
Rentenmark. Dieſe ſollte jg nur die Stabiliſierung in Deutſch
land ſelbſt herbeiführen, während draußen noch die „Billionen“
herrſchten. Das Vertrauen gilt der neuen deutſchen
Keichswährung, der neuen deutſchen Göldmark, wie
ſie auf Grund des Dawesgutachtens und der Londoner Abmachun
gen geſchaffen wurde. Die Rentenmark hat W Schuldigkert
getan, ſie kann nach e e ſegensreicher Wirkung gehen.Wir gedenken ihrer und der Männer, die ſie geſchaffen ken

mit Dank. Jhr Scheiden weckt aber die Freude über das Neue,
das an ihre Stelle trikt, über die neue Goldwährung. Gerade
das für ſie bekundete Vertrauen des Auslandes und das über
wältigende Vertrauen in die deutſche Arbeitskraft, das ſich bei
den enormen Ueberzeichnungen unſerer Auslandsanleihe in allen
Ländern offenbarte, gibt uns die e r t daß wir auf dem
rechten Wege ſind. Auslandsanleihen für das Deutſche Reich,
Auslandsanleihen für die deutſche Jnduſtrie, eigenes ſtabiles
Geld, Steuerminderung kann es einen beſſeren Beweis geben
dafür, daß es wieder aufwärts geht? Alſo mutig weiter auf dem
Wege, deutſches Volk.

Wirtſchaftliche Befreiung
Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.
Bis Ende Oktober haben die franzöſiſchen und belgiſchen

Regiebehörden im Ruhrgebiet die von ihnen länger als
21 Monate verwalteten Kohlenzechen an die rechtmäßigen
deutſchen Eigentümer zurückgeben müſſen. Jetzt ſtellt ſich
nun heraus, r von der ſelbſtverftändlichen Sorgfalt
des ordentlichen Hausvaters“ bei der Ausbeu
tung der deutſchen Kohlenſchächte keine Rede ſein konnte.
Auf zwei Zechen des KlöcknerKonzerns waren von den vor
lege 160 Koksöfen 80 ſo herabgewirtſchaftet, daß ſie
tillgelegt werden mußten. Auf anderen früheren Regie
zechen hat man ähnliche Feſtſtellungen gemacht. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß e e Repara
tur- und Erneuerungsarbeiten durchgeführt
werden müſſen, ehe das deutſche Kohlen und Jnduſtrie

Dies im Weſten die gleiche Produktionskraft wiedererlangk,
ie es vor dem rechtswidrigen Einbruch der Franzoſen und

Belgier beſeſſen hat. Jn dieſen Wochen muß auch die Rück
gabe der gleichfalls unter franzöſiſch-belgiſcher Regie ſtehen
den deutſchen Eiſenbahnen im Weſten erfolgen. Das Londoner
Protokoll ſieht für dieſe Rückgabe eine ſechswöchige Friſt
W net vom 27. Oktober) vor. Schon heute ſteht feſt, daß
auch die Regiebahnen von den Okkupationsbehörden in
weſentlich ſchlechterem Zuſtande an uns zurückgegeben wer
den, als man ſie von uns empfangen hat.

Die wirtſchaftliche Befreiung der weſt
deutſchen Gebietsteile erſchien damals den internationalen
Sachverſtändigen ausreichend, um Deutſchland die volle Ver
fügungsgewalt über ſein wichtigſtes Jnduſtrie und Bergbau
gebiet wieder zu verſchaffen. Demgegenüber haben wir
Deutſchen ſtets die Auffaſſung vertreten, daß ein Höchſtmaß
an wirtſchaftlicher Leiſtung nur dort zu erzielen und aufrecht
zuerhalten iſt, wo die Bevölkerung nicht durch landfremde
Kontrolleure erregt wird. Wenn es den Zechenunternehmen
im deutſchen Weſten gelingen ſollte, die nötigen Kapitalien
zu beſchaffen, um dis Anlagen wieder auf die frühere Pro
duktionsfähigkeit zu heben, ſo iſt damit noch nicht geſagt,
daß auch der wirtſchaftliche Effekt bald wieder der frühere
ſein wird. Unter dem Druck der Beſetzung und der g an z
Deutſchland heimſfuchenden Wirtſchafts
krife iſt die Bevölkerung des Ruhrgebietes mehr und mehr
in das linksradikale Lager übergegangen. Die Anhänger
ſchaft der moskowittſchen Weltbeglücker iſt kaum irgendwo in
Deutſchland ſo groß wie im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet. Die wirtſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes iſt
darum nur eine erſte Etappe für die wirtſchaftliche Be
freiung Deutſchlands. Die von der Regierung energiſch
weiterbetriebene Verbilligungsaktion hat das
Ziel, der deutſchen Produktion den Wettbewerb auf dem
Weltmarkt zu erleichtern und vor allem ihr im Jnland den
Vorrang vor fremden Waren zu ſichern. Ein weiterer wich
tiger Schrit? zur wirtſchaftlichen Befreiung Deutſchlands
wird der Eintritt in ein Handelsvertragsverhältnis mit den
großen Weltwirtſchaftsvölkern ſein. Seit Beginn des Welt
krieges hat kein durch ſichere Zoll und Handelsabmachungen
geſchützter Warenaustauſch zwiſchen Deutſchland und dem
Auslande ſtattgefunden. Wer erwartet, daß die Aufhebung
der Zollinie am Rhein, die Rückgabe der von den Franzoſen
und Belgiern betriebenen Kohlenzechen und ſchließlich die
Wiedereinfügung der weſtdeutſchen Regiebahnen in das
Reichseiſenbahnnetz bereits die völlige wirtſchaftliche Be
freiung Deutſchlands bedeute, befindet ſich in einem ſchweren
Jrrtum. Nur wenn wir den Weg der Befreiung zielbewußt
von Etappe zu Etappe weiter fortſchreiten, haben wir ein
mal wieder Ausſicht, unſer Volk ausreichend zu verſorgen
und vom Ausland wirtſchaftlich und finangiell unabhängig

zu werden.h kuchen hen la
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Fürſtin Lafſj a.Roman von Erich Ebenſte t.
Wiemnanns ZeitungsVerlag, Berlin W. 66. 1923.

„Nein Nein, es iſt unmöglich. Laja!

8]

Es
wäre der frivolſte Grund, der denkbar iſt, um eine
Ehe zu ſchließen. Welchem Weibe dürfte ich ſolches
antun, ohne ihm das Recht zu geben, mich einen
Echurken zu nennen?“

KHreunde,

Es wäre ein Betrug.“
„Mein Eott, wie ſchwerfällig ihr Männer m

unwenn es gilt, etwas einfach Vernünftiges zu
Mädchen

e

e

t ubſt du, es iſt edler, wenn ans ein
un des Geldes willen heiratete
4 „Jch würde das niemals tun

„Weil du es gottlob nicht nötig haſt. Aber
Tanfende tun es, Männer und Frauen, mit vollem
Eewußtſein, und niemand tadelt ſie darum. Liebe
iſt in unſeren Kreiſen wenigſtens der ſeltenſte
Kund, eine Ehe zu ſchließen. Jch gebe 5 zu, daß

es ſchön wäre, aber es geht nun eben nicht immer
im Leben. Und ein Betrug iſt es noch lange en
Du wirſt ja deine Frau niemals ſchlecht behandeln
werſt ſie ſicher nicht unglücklich machen. Du gibſt
ihr eine ſchöne Stellung in der Welt, du machſt ſte
re h, denn Ksgtürlich mißt du ein armes Mädchen

heiraten e„Warum?“ e SSo begreife doch! Es darf eben keine ſogenannte
Partie ſein, denn dann würde man an eine Ver
Hunftheirat denken. Arm muß ſie ſein und leidlich
hübſch, damit man an nichts anderes glaubt, als an
e Heirat aus Liebe. Die Geſellſchaft meine ich
Senn er aus wahrer Neigung heiratet, kann er
be die Lambach nicht lieben“, wird man ſagen. So
m t war alles Klatſch. Wenn ihr dann auf Riedenau
Jebt, nehme ich mich deiner Frau an wie eine ältere

Narrchen braucht ſie denn zu wiſſen, warum e ne
du fie heirateſt? Vor ihr und der Welt ſind wir

in haben nie etwas Wärmeres füreinander
geflühltle

Schweſter, wir ſind jeden Tag beiſammen, und alles
wird gut ſein. Siehſt du das denn nicht ein, Rainer

„Es geht nicht ich kann nicht!“ ſtieß er gequält
heraus „Meine ganze Seele ſträubt ſich gegen dieſen
ſchmählichen Handel

Aglaja e ſich ſo innig an ihn i nie
zuvor und faltete bittend die Hände.
tu's um meinetwillen! Du haſt erſt heute
ich ſolle dich jederzeit daran mahnen, daß flichten

a V du haſt ſie in der Tat! Mankritt nicht in das Leben einer Frau, um ſie nachher
elend zu verlaſſen und dem Spott der Welt preis
zugeben, wenn man ein Mann von Ehre iſt! Was
geſchehen iſt, geſch
allein kannſt es gut machen. Willſt du mich denn
elend machen

re Nähe verwirrte thun. Schweratmend ſchober e LWon ſich. „Mißbrauche deine Macht nicht, Lafa!

Du appellierſt an meine Ehre und verlangſt doch eine
ehrloſe Handlungl“

„Nein, nein aber zum erſten Male im Leben
bitte ich dich um etwas! 4 m orſten Male verlange ich
einen Beweis deiner Liebel S

Rainer erblaßte. e eUnd plötzlich warf ſich die Fürſtin, alle Beſinnung
verlierend, zu ſeinen Füßen nieder und rang flehend
die Hände: „Rainer nur dies eine Mal gib nach,
und ich will es dir zeitlebens danken! Zerſtöre mein
Leben nicht!“

Außer ſich, verſuchte er ſie emporzurichten. Laja,
ſteh auf um Gottes willen ſteh aufl“

Nicht eher, als bis du gewährſt, um was ichdich bitte
„Alles alles, was du willſt nur ſteh auf!“
Sie atmete tief i wie von einer Laſt befreit,

und erhob ſich. anke dir, Rainer. Es wirdſchwer ſein nicht vloß für dich. Aber wir müſſen
es eben tragen, beide, um einander nicht ganz zu
verlieren.“

Rainer blickte ſtarr in das von roſa Schleiern
ſanft verhüllte Licht der elektriſchen Lampen.

eſagt,
i

ohne unfere Schuld, aber du

aber ſunmn.

ſuchte nach einem Faden in dem Chaos, das ſeine
Seele erfüllte. Hatte er wirklich zugeſagt? War er
plötzlich wahnſinnig geworden, daß er in das Unge
heuerliche einwilligte? Scheu glitt ſein Blick über die
Fürſtin hin, welche lächelnd vor ſich hinſah-
Wußte ſie denn, was ſie verlangt hatte? Er

wußte nicht, ſollte er Grauen vor ihr bder Bewunde
rung empfinden über ihre Ruhe.

Endlich richtete er ſich ſtraff auf, und feine
Stimme klang kiefernſt. „Laja, eines mußt ou dir
völlig klar machen: wenn ich tue, was du verlangſt,
dann darf in Zukunft zwiſchen uns nur noch von

Freundſchaft die Rede ſein!“
„Gott ja nimm's doch nicht ſo tragiſchl J

Grunde ſind wir ja vhnehin nicht vie mehr als
Freunde.“

„Das Wort Liebe darf nicht mehr fallen zwiſchen
uns!“ fuhr er unbeirr? fort. Mi dem was wirfühlen, wügeg wir trachten, innerlich fertig zu wer

n. Jch lade Schuld genug au mich indem ich
ein ahnungsloſes Weſen unter ſolchen Umſtänden an
mich kette äußerlich wenigſtens dar ich nicht zum
Betrüger an ihm werden

Es war eine ſo unbeugſame Entſchloſſenheit in
Rainers Weſen, daß die Fürſtin unwillkürlich einenTeil ihrer Sicherheit verlor „Ja ſelbſtverſtänd
lich. Jch bin ja mit allem einverſtanden und ſe dank
bar, daß du überhaupt einwilligſt

„Wann ſoll es ſein?“ frogte Rainer mit fremd
klingender Stimme, ohne ſie anzuſehen

„Sobald als möglich natürlich Die Fürſtin
ſetzte ſich wieder an den Tiſch und wies Rainer nie
einer Handbewegung an, ein gleiches zu tun Ich
habe auch ſchon eine Frau für dich gefunden fuhr
ſie zaghaft fort, ihn von der Seite prüfend anſehend,
Er ſchwieg„Sylvia von Mahrenberg.“Rainer machte eine überraſchte Bewegung, lieb

S Gortfetung folgt.

e eEr
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